
Besprechungen

Da mMit derart illusionären Prämissen drückungskampftes des NS-Regimes
eiınem Trugschlufß erlag, wiıll dem Memoiren- alles Christliche vorbeiphilosophierte.
S  reiber Hudal auch we1l Jahrzehnte spater Was Hudal ber weıtere Ausgleichsversuche
noch 1n den Kopf Wiıe viele Brücken- und Verhandlungsfühler nach dem „Anschluß“
bauer wurde 6 zudem noch VO beiden Ufern Osterreichs und während der Kriegszeıit mI1t-
zurückgestofßßen. Auf den Versuch eines ( zuteıilen hat, 1St für die Zeitgeschichte keine
eingeweihten und noch azu elınes Römlings, Offenbarung. Erhellend siınd die Erinnerun-
ıhnen MI1t Hilfe VO Begriffsanalyse und Ge1- DE vorab für das Persönlichkeitsbild des Au-
stesgeschichte SA rechten Selbstverständnis COTIS, tür seıne überzogene Selbsteinschätzung

verhelfen, reagıerten dıe VO „Führer- ebensosehr W1e€e für seinen mangelnden Reali-
willen“ inspırıerten Ausleger der NS-Welt- tätssınn. Eın streckenweise aufdringlich inten-
anschauung gereizt der Shnisch. Die Katho- diertes Miıtgefühl wiıll eım Leser darum nıcht
liken 1n und Deutschland dagegen recht aufkommen. An seiner Stelle steht
tassungslos ber die Blindheit, miıt der eın Ende der Lektüre dıie Erkenntnis eiıner —

Kirchenmann der Wiırklichkeit des Unter- schreckenden Unbelehrbarkeit. 'olk 57

Psychoanalyse
Psychoanalyse und Relıgion. Hrsg: VO Eckart tikern und VO analytisch gebildeten Theolo-
NASE und Joachım SCHARFENBERG. Darm- SC behandelrt wurde. S1e können als ebenso
stadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1977 viele Weısen des Selbstverständnisses der Psy-
Vn 444 (Wege der Forschung. Z Lw choanalyse gegenüber der Religion verstanden
65,— werden: Religion 1St eiıne Krankheit und mu{fß
P Iso VOT I1 Jahren, erschıen deshalb beseitigt werden. Die Religion 1st

Freuds „Zukunft einer Ilusion“. In dieser krank und kann MmM1t Hılfe der Psychoanalyse
Schrift geht das zukünftige Schicksal der gesund werden. Die psychoanalytische Deu-
abendländischen Kultur angesichts des utO- Lung relig1iöser Texte und Überlieferungen
riıtätsschwunds der Religion. Zwar habe die tragt ZU besseren Selbstverständnis der eli-
Reliıgion trüheren Generationen ZUr echt- 2102 bei Dıie Psychoanalyse bestätigt V Ol

fertigung des VO  ; der Kultur ErZWUNgENEC: aufßsen die innere Wahrheit der Religion:
Triebverzichts gute Jenste geleistet. ber seit Freud als Theologe und als AaNONYMET, Ja
die Psychoanalyse erkannt habe, da{flß C555 sıch besserer Chriüst. Ichpsychologie und Narziıfs-
bei den religiösen Vorstellungen „Wunsch- musforschung biıeten dıe Möglıchkeıit, Freuds
illusionen MI1 Verleugnung der Wirklichkeit“ Konzept der Über-Ich-Religion kritisieren.
handle, da die Religion selbst die „allgemein Die Texte u.,. VO Reıik,
menschliche Zwangsneurose“ sel, die W1e die Reich, Pfister, Müller-Braunschweig,
Zwangsneurose des Kindes Aaus der unbewäl- Ricoeur, Niederwimmer, Th Bonhoef-
tiıgten Vaterbeziehung STAMMT, werde 199028  3 sıch ter, Scharfenberg un Homans. Unter
7zusehends VO der Religion abwenden. Um den Theologen findet sıch keıin Katholik Die

VO Nase zusammengestellte Bibliographiedıe Zukunft der Kultur gewährleisten,
musse daher die Religion durch die Wıssen- erstrebt Vollständigkeit und reicht bıs 1974
schaft und durch eine „Erziehung ZUr Realıi- Die Einführung der beiden Herausgeber z1bt
tat ersetizZt werden. einen Überblick ber die bisherige Diskussion

un rechtfertigt dıe Auswahl der TLexte. A 1Der vorliegende Band dokumentiert dıe
VO  $ Freuds Religionskritik ausgelöste Diskus- lerdings hätte ıch mM1r eiınen ext VOoO

S10N VO damals bıs heute. Dabei werden VO ank gewünscht. Seine Schriften ZUrTr Religion
den Herausgebern fünf Aspekte herausgestellt, scheinen VO ziemlicher Bedeutung für dıe

denen dıie Reliıgion VO Psychoanaly- heutige Diskussion (vgl Becker Dynamık
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des Todes!) und sınd hierzulande praktisch immer z1iemlich wen1g spuren 1St ber den
unzugänglıch. Bewe1is für seine Thesen 1St Freud schuldig BCc-

Freuds Herausforderung wurde VO  } jenen blieben. Diese Beweislast sollte INa  zD} seinen
Theologen aufgenommen, die die Mühe nıcht Nachtahren durch vorschnelles Entgegenkom-
scheuten, die Psychoanalyse Z studieren un IN  3 nıcht abnehmen. Anderseits könnte eın
vielleicht der eıgenen Seele vertieftes Verständnis der Bedeutung VO  3
tahren. Freilich gerat die Auseinandersetzung Wunsch un Phantasie tür die Conditıo hu-
schlie{fßlich doch recht spekulativ. Daran tra- INana auch die Religion wieder 1n einem ZUn-
CM die Theologen sicherlich nıcht dıe Allein- stigeren ıcht erscheinen lassen, W Aas ber uch
schuld Dıie Psychoanalyse steckt selbst och wiıieder nıcht heißen soll, dıe Religion, besser
weıtgehend 1n der Phase spekulativer Theo- dıe Religiosität, könne leiben, W 1e€e S1e 1St,
riebildung. Die empirıischen Beweise stehen und räuchte sıch ıcht Ääutern. Im Gegen-vielfach och Aaus. Daran krankt auch die 4N 4a- teil Gerade weıl die Religion 1n iıhren etzten
ytische Erforschung zeıtgenössischer Religio- Gründen nıcht überprüfbar 1St, braucht s1e,
Ss1tAÄt. Freuds Thesen hatten sıcher das Gute, dem eigenen Anspruch verecht werden, die
bei den Religionen eine heilsame Selbstkritik ständige Herausforderung durch Infragestel-
1n Gang SETZCN, VO der allerdings noch lung. Mulde SJ

Ethik

GINTERS, Rudolt Freiheit Un Verantwort- Zur Sache selbst Nur dann kann InNna
lichkeit. Düsseldorf: Patmos 1 SA 152 eiınen Menschen für seıne Handlung erant-
(Texte ZUur Religionswissenschaft und 'Theo- wortlich machen, WEeNnN erstens Handlungs-
logie. Ethische Sektion. 4.2.) Kart 16,80 treiheit besitzt, WECNN be1 der Gege-

Wır pflegen Menschen tfür ıhr Tun und benheit anderer Handlungsmotive hätte
Lassen loben der tadeln, belohnen ers handeln können; WECINN zweıtens die
der bestrafen. Für ıhre Entscheidungen Freiheit der Vorzugswahl hat, WeNn

und Handlungen machen WIr S1e 1n der Regel be1 der Gegebenheit anderer Vorzugskrite-
verantwortlich. Dem Anscheıin nach 1ST uUunNnseTe riıen hätte anders wollen können:
Verhaltensweise VOT allem ann sınnvoll, drıttens Entscheidungsfreiheit besitzt,
Wenn Sr die Möglichkeit menschlicher Freiheit W CII die ahl hatte zwıschen den beiden

obersteno1bt. In einer Auslese VO Texten - ENTISCSPCNBESELIZTEN Bestimmungs-
meıst noch ebender Ethiker und Moraltheo- gründen allen praktıschen Urterlene und
logen werden 1n diesem Buch Argumente für Handelns, namlıch die ahl zwıschen der
und wıder eıne solche Möglichkeit mensch- Selbstlosigkeit un der Selbstsucht dem
licher Freiheit und. Verantwortlichkeit c Ego1smus).

Gekonnte Eıinleitungen un Zusam- Eingeschränkt seın ann dıe Handlungsfrei-
menfassungen des Autors lassen dıie er- eıt (nur schwerlich annn eLIwWaAa eın ıcht-
schiedlichen Standpunkte besonders deutlich schwimmer eınen Ertrinkenden retten), einge-
werden. Siıcherlich kann INan die Bücher schränkt se1n kann dıe Freiheit der Vorzugs-
kaum noch zählen, dıe sıch MIt der Frage wahl (wenn eLWwWAa 1n unüberwindlichem (3e=
befassen, ob un InWw1ıeweılt eın Tun der wıI1issensiırrtum die Zustimmung Z einer le-
Lassen dem Menschen sıttlich zugerechnet bensrettenden Bluttransfusion verweıgert
werden darf. Diese Textsammlung jedoch 1st wırd), uneingeschränkt 1n die Macht des
darum wertvoll, weil 1n ıhr 1MmM Gegensatz Menschen scheınt die ahl 7zwıischen Selbst-

vielen Veröftentlichungen auf wesentliche sucht und Selbstlosigkeit, dıe Entscheidungs-
Gesichtspunkte des Problems der Wiıillensfrei- freiheit, gelegt se1n.
heit autmerksam gzemacht wiıird Gegner W1e€e Betürworter der Willensfreiheit
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